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des Lehramtes nıcht 1Ur als interessante Dıiskuss1i- sıch N1IC. auf dıe belıebten Aalektischen Wortspie-
onsbeıträge wertetl manche Publıkationen In deut- erelen und auf künstlıch hochstilısıertes TODIeEemMAa-
scher Sprache bringen Ja N1IC einmal 1e8s ertig t1sıeren eın
sondern VO  — innen her verstehen SUC und dıe DIie sıttlıchen Normen Gottes sınd ıIn keıner WeIl-
klassısche ebenso WIEe dıe zeıtgenössısche Literatur wıllkürliche außere Zwänge und Begrenzungen,
aTiur £e171€| [)as spezıfische der chrıistlıchen Mo- dıe einzelnen kontrollıeren, sondern helfen
ral Ist euttlc herausgearbeıtet und keineswegs auf für dıe rechte UOrıientierung der ntscheıdungen und
ıne unbestimmte und VdSC verstandene N1ı- eröffnen den Blıck für dıie rundgegebenheıten der
velhert Es macC deutlıch, daß dıe cCNrıstliıche Leh- Wırklıchkeıit

VO sıttlıchen W andel den Menschen VOoNn Ver- Derzeıt g1bt einmal abgesehen VON dem
und verhängnısvollen Vereinseılitigungen gerade erschıenenen Buch VOIN Günthör OSB

freimacht, VO Eg01smus, Hedon1smus, Indıvıdua- aum brauchbare moderne Handbücher der MoO-
I1Smus, Relatıvismus USW raltheologıe In deutscher Sprache, insbesondere

Das Buch un!  utzt 1ıne Moraltheologıe, wel- N1IC für dıe Fundamentalmoral: viele Studenten
che N1IC unabhängıg und VO  — der chrıst- werden leıder uch In dıesem Bereich auftf eın Belıe-
lıchen Spirıtualität exıistieren wiıll, sondern AaUuUs ihr 1gkeıts- und Auswahlchristentum hın CETZOSCN.
ebt und S1Ee zugleıc befruchtet. Idies ist deshalb er ist eutfe unbedingt uch dıe Lektüre auslän-
möglıch, we1l nıcht [1UT Informatıonen ber ıne dıscher Autoren unverzıchtbar obwohl einıge
1e1za| VON Meınungen geboten werden, sondern Fachvertreter anscheıiınend grundsätzlıch arau
das kırchliche Lehramt und dıe Kırchenväter als verzichten und 1mM Kreıs eines provınzıalı-
maßgebende Rıc  inıen verstanden SINd. Dıie stischen Zitier- und Lobekartells efangen bleiben.
chrıistlıche ora wırd mıt ec als übernatürliche Das vorlıiegende Werk kann uneingeschränkt
eutlc VON eıner bloß griechıschen der rÖöm1- empfohlen werden. Es erscheımnt derzeıt uch in 1ta-
schen abgehoben. Denn Chrıistus geht henıischer Sprache in eiıner erweıterten Fassung, dıe
ıne wırklıche Vergöttlıchung der Kreatur, ıne uch dıe etzten amtlıchen Publıkationen WI1Ie den
Eınwohnung des Vaters, des Sohnes und des He1- Katechısmus der katholıschen Kırche berücksıch-
1gen (je1lstes 1mM Inneren des Menschen. Das MyYy- tigt. Eıne eutsche Übersetzung wAare wünschens-
sterıum des Menschen, In selner naturlıchen und WEe:  z Johannes ONr, Bamberg
christlıchen urde, wırd alleın 1m Mysterıum des
menschgewordenen es verständlıch Überein-
stimmend mıt den Hınweılisen des Konzıils wırd Borok, Helmut, eın Un en für :ott In
uch immer wıeder auftf dıe Grundprinzıpien der Christo. Begründung, Verfaßtheit und Vollzug
Theologıe des Ihomas zurückgegriffen. des christlichen ens. Das organische ONVFAal-

Besonders wertvo sınd dıe Ausführungen ber prinziıp des a2nNus Jocham (1506—16935). Moral-
das GewIlssen: Seine »Kreatıvıtät« bestehe darın, theologische Studien 5Systematische Abteilung,
das ute 7 entdecken; ıst jedoch keine autonO- herausgegeben on OSE; eorz Ziegler UN Joa-

und exklusıve Quelle, U1n entscheıden, Wds hım Pieg2sa. and f OÖkttilien, EOS-Verlag
gul und O0Sse ist 1m Gegenteıl, se1ıne Erkenntnis Ist [993, 278 Seıten, gebunden, ISBN 3-858096-468-585,
ıIn das Herz des Menschen eingeschrıieben. YO,=—

Auffällig dem Buch ıst dıe posıtıve Tundtien-
denz, obwohl uch mıt er Klarheıt VO  —_ der Eıne wıiıssenschaftlıche Untersuchung des rel-
Uun! als dem Tod des Lebens In Chrıistus spricht bändıgen moraltheologischen Werkes, mıt dem
Es handelt sıch ıne Fundamentalmora VON agnus Jocham (Pseudonym: Johannes Clericus)
großer Integrationskraft, welche nırgends pole- als Professor für Moraltheologie A} Königlıchen
MISC wırd und doch In hervorragender Weiıise da- Lyzeum In Freising dıe Frucht selıner dortigen

dıenen könnte, gerade den ausgesprochenen Lehrtätigkeıt unter dem 1fe Moraltheologıe der
dıe re VO chrıistlıchen en ach denchwächen der entsprechenden deutschsprachıgen

| ıteratur der etzten Tre begegnen, WI1Ie S1Ee al- Grundsätzen der katholischen Kırche, Bände,
len offensıchtliıch TS{ Jüngst In der Enzyklıka Vert1- ulzbac= dıe Offentlichkeit Ta-
fatıs Splendor konstatıiert werden mußten Im Ge- SCH hat, W dl ach den Miıtteiılungen, dıe darüber VOTL

gensatz eıner oberflächlıchen Sıtuationsethık em VON Johannes Iın (Magnus Jocham |Johan-
der subjektivistischen ora vertrı der utor 1165 Clericus] A Eın Beıtrag ZUT Ge-
entschieden ıne objektive oral, und 7 W alr I> Schıchte der katholıschen Theologıe und Frömm1g-
sonal« egründet In Christus:; verlhert sıch N1IC keıt 1m neunzehnten Jahrhunder' reiburg
In extensıven Darlegungen eines unübersıichtlichen und Paul Hadrossek (Dıe Bedeutung des ystemge-
und unverbındlıchen Meınungspanoramas und äßt dankens für dıe Moraltheologıe ın Deutschland se1ıt
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der Thomas-Renaissance. Münchener eologı1- hen Strömungen seıner Zeıt und verwelst {twa auf
sche Studien IT Systematische Abteılung, Band Verbindungslinien ZUT Erweckungsbewegung, auf
München 1950, 1922214 u.0 gemacht worden seiıne Kenntnisnahme VonNn der Welt der ystiık 1mM

überfällıg. Oro hat diese Untersuchung /usammenhang mıt se1ner Übersetzertätigkeit, auf
nunmehr ın Buchform vorgelegt; 1mM Wınterseme- seIn pastoraltheologisches und kerygmatısches In
ster 991/972 W dl SIE VO  —; der Katholısch-Theologi- eresse (vgl 24-—-67.76) und VOT em uch auftf seine
schen der UnıLnrversıtät Augsburg als Habiılı- offensıichtliıch sehr reflektierte orhebe für dıie
tatıonsschrift ANSCHOMMECN worden. T heologıe des eılıgen Ihomas Von quın (sıehe

»Jocham Wr In jeder 1NS1IC. eın Charakterkopf, Personenregıister 265); ber be1 der Lektüre der VonN
der ber das urchschnıttsmaß hınausreichte«, Ul- Oro vorgelegten Untersuchung oMmM! iImmer
teılte einer selner Zeıtgenossen; doch fand se1n wıeder dıe Trage auf, ob der utor, VOIN der
raltheologisches ehr- der »Lesebuch« 45) » WC- geistesgeschichtlichen aterı1als ber das notwendi-
der unter seinen Fachkollegen och unter den STtU- SC Mals hınaus beeindruckt, seiıne Aufmerksamkeit
denten Resonanz« 49) Seitdem INan 1Im deutschen NIC sehr begrifflichen Festlegungen geschenkt
Sprachraum VOT em ach 945 dıe Br- hat entweder solchen, dıe Jocham verwendet,
NCUCTUNG der katholiıschen Moraltheologie bemüht In selbständıgem Umgang mıt ihnen seıne Jele
Ist, erscheımnt se1ın Name jedoch In der Reıihe jener erreichen, der solchen, dıe 1Im Zuge der theolog1-
Vertreter der Moraltheologıe, dıe WIEe Hır- schen emühungen dıe Geschichte der Oral-
scher, Sauler, Tıllmann. Steinbüchel, theologıe gäng1ıg geworden sınd und (z.B Was dıe
Häring (vgl 16—17.238—239) diese theologıische Beurteijlung der Aufklärung betrifft) nahezu unıver-
Dıszıplın ach ıhrer Verkümmerung und Erstarrung sale Geltung erlangt aben, hne ber deswegen
Urc Kasulstiık und Ratıonalısmus maßgeblıch schon uch der theologıschen Eıgenart Oochams
wıeder In bessere Bahnen gelenkt aben;: zugle1ıc adäquaten Ausdruck verleihen können.
jedoch INan gegenüber Jocham uch mıt Dabe!ı bringt Oro Jene Eıgenleistungen 1Im
der Kritik auf, handle »Sıch bel seıner MO- moraltheologischen Werk ochams sehr ohl
raltheologıe nur en relatıves E1ıgengut« (19), ZUr Sprache, dıe für das bessere Verständnis VOT
das einerseı1ts ZULr umrıßhaften Darstellung des » SC- em uch der darın gebotenen Anordnung des
schıichtliche(n) Erbe(s)« ZWI1INge, das uch dem Fre1l- Stoffes bedeutungsvoll sınd. nter dıesen E1ıgenle1-sınger Iheologen vorgegeben SCWESCH sel, ber Sstungen ochams verdıient, VO  —_ der Fundıerunganderseıts NMIC zulasse, »beıldes geschichtliches selner Moraltheologie und des sıttlıchen andelns
Erbe und Persönlıchkeitsstruktur voneınander des Christen In der Übernatur abgesehen, das VO  —_
trennen« 19) Was ber bewegte ıhn, WEENN OTo bereıts Anfang des systematıschen
auberdem »nıcht phılosophiısch, N1IC scholastısch Teıls selıner Untersuchung erwähnte Begriffspaarund uch überhaupt nıcht erkenntnistheoretisch 1mM »formalmaterı1al« $5) prinzıpielle Beachtung. DIe
Sinne des Ethıkers interessiert« Hadrossek) war‘”? ıhm VON Jocham zugedachte Funktion stellt

Angesichts dieser Sıtuation, ın der das Neue und (0)80) 1M NsSCHAIL (0N de Vrıies heraus mıt
vielleicht Genilale der Moraltheologıe Jochams, den en » DIe Dıifferenzierung einer ealıta) In
WIe ANSCHNOMMECN, mıt dem en und Überkomme- Materıe un: Form ist NıC real, sondern CTI-
NEeN (noch) e1in (freilıch unbefriedigendes) Ganzes olg Urc. gedanklıche Abstraktion« S55 Damıt
bıldete. hat OTro. W d dieser Vorausset- hat ın der Tat auf das Instrument hıngewilesen,
ZUN& methodisch werden mußte. uch WenNn mıt dem sıch Jocham des ach 789 zunehmend
eın derartiges orgehen Jangatmıg erscheımnt und unverzıchtbar erscheiınenden Freiıraums sowohl BC-NIC schon Von sıch AUSs ermutigenden, für genüber den theologısch nıc immer hılfreichen
dıie Untersuchung selbst förderlichen Ergebnissen Definiıtionen der Schultheologie als uch N-führt Er ging daran, 1m fast mechanısch erscheıinen- ber der Lehrverkündigung der Kırche versiıchern
den Umgang mıt den Detaıls, mıt den Aussagen, wollte, hne allerdings Von seinem Zıel, ıne
dıe Jocham derel ach ber dıe einzelnen In katholısche Moraltheologie schaffen, uch [1UT
einer Moraltheologie erkömmlıchen Zuschnitts eınen eut (vgl 58) abzurücken. Ihretwegen such-
behandelnden Gegenstände machen atte. das IC- {e »dıe Begegnung der SaNzecn Offenbarung mıt
latıv Eıgene dieser Darstellung benennen, dem SaANzZCNH Menschen« (58), dıe In der OTal-
In kleinen, oft aum belangvoll erscheinenden theologıe selner eıt N1IC gewährleıstet S1C. Er
Schritten das Ganze diıeser 1Im TUN! doch VO  —_ NECU- we1ß, daß der ensch se1nes Heıles wıllen Von

Fragen bewegten Darstellung In den 1C be- Gottes Naı In seliner Ganzheit beansprucht wırd
kommen. Mıt großer Umsıcht und eigenen Akzentu- und darum ıne Unterweısung gebunden werden
lerungen diese Detaıls In Bezıehung Zu den muß. dıe »IN einer ‚übersystematischen Wel1se«
Begegnungen ochams mıt geistesgeschichtlı- konzıpilert worden Ist, >WIe nämlıch der €e1s!
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Gottes für das Geschlecht der Menschen pas- NıIC. eınen »theologısche(n) B101021SMuUS« Ha-
sendsten gefunden« hat« B— /4) TOSSe. ZU Vorwurf machen sollte, ist diese

Miıt der amı geforderten Dıstanzıerung seiıner Vollgestalt des christlichen Lebens selbstverständ-
Moraltheologıe VOIl menschlıchen 5 ystematısıe- ıch TSTI Ende eıner Moraltheologıe be-
TuUuNSCNH, denen spätestens se1ıt Arıstoteles handeln, ine Eıinsıcht,. deren Bedeutung für eınen
immer 11UT mıt der Unterscheidung zwıschen möglıcherweıse krıtisıerbaren moraltheologischen
Form und Materıe, 1so mıt eıner Abstraktıon Entwurt OT° zugunsten eıner Darstellung 1mM
kommen Kann, unternımmt Jocham ufs Cue ınn des ıIn der katholıschen Kırche mıt ec
den bIs In nıcht gelungenen, uch VO  — hochgeschätzten »aDCIC sequıtur CSSC« N1IC. mehr
Hırscher und Saller NıIC ZUWECSC gebrachten e1igens nachgegangen 1st Zzu Schaden des e1-
» Ausbruchsversuch« 63) AdUus olchen menschlı- gentlıchen Profils der Moraltheologıe ochams
hen Fixierungen, dıe dem chrıstlıchen eDen, dem DIie VOIl Oro vorgelegte ntersuchung
»Seın und en für :;Oft In Chrısto«, N1IC. gerecht bereıts uUrc! das, W as ber dıe Eınschätzung der
werden können. Autoriıität uch der kırchlichen utorıtal 1mM An-

Mıt dem edanken, das Begriffspaar »Tormal- schluß Außerungen ochams nıederzuschrel-
materıjal« uch auf Aussagen der Theologıe und ben a  e eiınem klareren Profil des Freisinger
der Verkündıgung der Kırche anzuwenden, hat Moraltheologen und se1nes moraltheologischen

OTrOo. m. E uch den Schlüssel gefunden, mıt Anlıegens führen können (vgl 77.92.98.163 der
dessen sıch das moraltheologısche Werk uch 2Z0N dıe Außerung ber jede eiInes (GGJeWIS-

Jochams, W d sowohl seinen Inhalt als uch senszwanges). Im TUN! hat OTro 1mM rnst-
seınen utfbau betrifft, In einer durchaus schlüs- fall, WEn sıch für iıhn ıne Eıgenständıigkeıt
sıgen, uch modernem Denken ANSCIHNCSSCHECHN der Eıgenwilligkeıit ochams erga und mıt Na-
Weiıse erschlıeßt. In ıhm verfolgt der Freisinger LLICIL genannt werden sollte, se1ıne Zuflucht Anus-
Moraltheologe, W as Oro anhand vieler De- und Auffassungen In  y dıe VON 11IC1-

taıls unbezweıfelbar aufweiıst, das Ziel das chrıst- kannten utorıtaten Sstammen Auf diıese Weılse C1-

lıche en AUs> der Umklammerung UrcC. dıe gab sıch für Jocham SEW1 eın altz ıIn der Re1-
Schulsprache weıt befreıen, dalß dıe Uul- he jemerT Moraltheologen, dıe sıch dıe heutigen
sprünglıche na dieses Lebens die natürlıche Moraltheologıe verdıient gemacht aben, ber das
und dıe übernatürliche wıeder unmıttelbar wirken spezılısche Verdienst des »Obskuranten« unter den
und dıe unverfügbare Vollgestalt des T1SteEN- Moraltheologen des Jahrhunderts reduzıiert sıch
lebens AdUus der Wiırkweise dieser Kraft wıeder CI- mehr, als der der Moraltheologıe ochams 1N-
reichbar werden ann Für Jocham, der den teressierte Leser erwartet, autf das schon ekannte
wıissenschaftlıchen Fortschritt auf dem Feld der DIe 1mM übrıgen SahllZ und e DOSItLV wertenden
10logıe In der zweıten Hälfte des neunzehnten Materı1alıen dieser Krıtik hat OTrOo. selbst be-
Jahrhunderts mıtvollzogen hat, auch WenNn INan iıhm reitgestellt. Josef Rief, Regensburg

Sozialethik
Losinger, ANION, Gerechte Vermögensverteli- »Gerechte Vermögensverteilung« eın bleibendes

[ung Das Modell Oswald VONn Nell-Breunings nhlıegen der Chrıistlıchen Sozlallehre seı1it ıhren
Abhandlungen ZUr Sozialethik, hArS2 VO:  - Anton nfängen 1m Jahrhundert, als das Spannungs-
Rauscher Un Lothar Roos, 'and 34) Verlag Fer- verhältnıs VOIN » Kapital und Arbeıit« Überlegun-
dinand Schöningh, Paderborn München Wıen SCH ber dıe Verteilung des Ertrags, des /usam-
Lürıiıch 1994, ID menwiırkens 1M wirtschaftlıchen Prozeß In

der Enzyklıka Quadragesimo 11110 (1931) wurden
SscChLNEeBLC dıe Grundlınien eıner der Gemeinwohl-DIie vorlhegende Arbeıt wurde VOIN der Waiırt-

chafts- und Sozialwıssenschaftlıchen der gerechtigkeıt entsprechenden Bemessung der » An-
Universı1täl ugsburg 1m re 9093 als Disserta- teıle der verschıedenen Menschen und gesellschaft-

lıchen Klassen der mıt dem Fortschritt des (Ge-t1on ANSCHOMIMECN. Dıe Besprechung dıeser nter-
suchung ın eıner theologıschen Fachzeıtschrift 1st sellschaftsprozesses der Wırtschaft ständıg wach-
Aaus einem zweıfachen rund gerechtfertigt. Eın- senden Güterfülle« nıedergelegt (QA S
mal gılt der eologe un! Sozilalwıssenschaftler Oswald VO  —_ Nell-Breuning hat In den 50er Jah-
(Oswald V OIl Nell-Breuning SJ (1890—1991) unbe- 1C11 das nlıegen der »gerechten Vermögensvertel-
StTrıtten als einer der profilertesten und eintlulß- lun Q« erneut aufgegriffen. Der »Beıtrag Oswald
reichsten ertreter der katholıschen Sozlallehre VO  - Nell-Breunings ZUT rage breıter Vermögens-
und iıhrer Entwicklung, ZU anderen ist das ema SITEUUNG« (SO lautet der ursprünglıche Untertitel


